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#endregion S# License
namespace StockSharp.Algo.Latency
{
 using System;
 using System.Collections.Generic;

 using Ecng.Common;
 using Ecng.Collections;
 using Ecng.Serialization;

 using StockSharp.Messages;
 using StockSharp.Localization;

 /// <summary>
 /// Orders registration delay calculation manager.
 /// </summary>
 public class LatencyManager : ILatencyManager
 {
  private readonly SyncObject _syncObject = new SyncObject();
  private readonly Dictionary<long, DateTimeOffset> _register = new 
Dictionary<long, DateTimeOffset>();
  private readonly Dictionary<long, DateTimeOffset> _cancel = new 
Dictionary<long, DateTimeOffset>();

  /// <summary>
  /// Initializes a new instance of the <see cref=“LatencyManager“/>.
  /// </summary>
  public LatencyManager()
  {
  }

  /// <summary>
  /// The aggregate value of registration delay by all orders.
  /// </summary>
  public virtual TimeSpan LatencyRegistration { get; private set; }

  /// <summary>
  /// The aggregate value of cancelling delay by all orders.
  /// </summary>
  public virtual TimeSpan LatencyCancellation { get; private set; }

fa
b
ia

n
 s

c
h
e
id

l
e
r

C
H

A
O

S

Wie Hochfrequenzmaschinen 
unser Erspartes einkassieren 
und Finanzmärkte destabilisieren

Die 
Geldroboter

Martin Ehrenhauser

Terry Eagleton

Materialismus
Die Welt erfassen und verändern

Peter Autengruber

DIE WIENER
KLEINGÄRTEN

Von den Anfängen bis zur Gegenwart

Terry Eagleton
MATERIALISMUS
Die Welt erfassen und verändern

Eyal Sivan/Armelle Laborie

legitimer
Protest

Plädoyer für einen kulturellen 
und akademischen Boykott Israels                                                                                                                                          

                                                                                                                 

Andrea Komlosy
GRENZEN
Räumliche und soziale Trennlinien im Zeitenlauf

Martin Ehrenhauser
DIE GELDROBOTER
Wie Hochfrequenzmaschinen unser Erspartes einkassieren …

Eyal Sivan/Armelle Laborie
LEGITIMER PROTEST
Plädoyer für einen kulturellen und akademischen Boykott Israels

Susanne Kaiser
DIE NEUEN MUSLIME
Warum junge Menschen zum Islam konvertieren

Peter Autengruber
DIE WIENER KLEINGÄRTEN
Von den Anfängen bis zur Gegenwart

DIE NEUEN MUSLIME

Warum 
junge Menschen 

zum Islam 
konvertierenSusanne Kaiser



Werte Kollegin, werter Kollege,

wir freuen uns, Ihnen den Promedia Frühjahrskatalog 2018 präsen-
tieren zu können, diesmal mit einer Mischung aus kulturgeschicht-
lichen, politischen und philosophischen Themen.

Der bekannte britische Kulturkritiker Terry Eagleton erklärt in sei-
nem Buch Materialismus, wie wir als Menschen dazu kommen, zu 
denken, zu fühlen und (hoffentlich) die Welt zu verändern.

Andrea Komlosy widmet sich in einem neuen Werk dem Thema 
Grenzen. Ihr sich im Zeitenlauf ändernder Gebrauch und ihre Ins-
trumentalisierung bergen überraschende Erkenntnisse.

Algorithmen beherrschen längst die Börsen dieser Welt. Martin 
Ehrenhauser hat für sein Buch Die Geldroboter intensiv in Börsen- 
und Hackerkreisen recherchiert.

Mit Legitimer Protest plädieren Eyal Sivan und Armelle Laborie für 
einen kulturellen und akademischen Boykott Israels, eine Forderung, 
die die Kulturschaffenden mit guten Argumenten untermauern.

Die neuen Muslime nennt Susanne Kaiser das Ergebnis ihrer Re-
cherche, mit der sie tiefe Einblicke in eine islamische Welt bietet, 
die direkt in unserer Nachbarschaft entsteht und wächst.

Eine Kulturgeschichte der besonderen Art liefert Peter Autengruber. 
Die Wiener Kleingärten sind über 100 Jahre alt und bestimmen nach 
wie vor das Stadtbild der Metropole.

Wir hoffen, dass unser Programm auf Interesse stößt und grüßen 
aus Wien,
Hannes Hofbauer & Stefan Kraft/Promedia Verlag

Ullrich Mies/Jens Wernicke (Hg.)

FASSADENDEMOKRATIE 
UND TIEFER STAAT
Auf dem Weg in ein autoritäres Zeitalter
ISBN 978-3-85371-425-6, br., 272 Seiten, 19,90 Euro

Während der aus immer weniger voneinander unterscheid-
baren Parteien bestehende Parlamentarismus ein Schauspiel 
für die Öffentlichkeit abgibt, liegt die reale Macht dahinter im 
sogenannten „Tiefen Staat“. Das Ende der Demokratie, wie wir 
sie kennen, scheint besiegelt. 

Aus dem Herbst 2017:
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„Der Materialismus ist ein bemerkenswert umfassender 
Begriff. Er erstreckt sich vom Geist-Körper-Problem bis hin 
zur Frage, ob der Staat vorrangig dazu besteht, um das pri-
vate Eigentum zu verteidigen. Er kann die Gottesleugnung 
meinen, den Glauben daran, dass die Chinesische Mauer 
und Clint Eastwoods Knöchel auf geheime Weise zusam-
menhängen oder das Beharren darauf, dass die Golden 
Gate Brücke zu existieren aufhört, wenn niemand auf sie 
schaut. Aber er hat auch eine alltägliche Bedeutung, die 
überhaupt nicht philosophisch ist. Materialismus bedeutet 
für die meisten Leute eine übermäßige Wertschätzung von 
materiellen Gütern.“

In seinem neuesten Werk setzt sich der bekannte britische 
Autor und Literaturwissenschaftler Terry Eagleton mit 
dem Verhältnis von Philosophie und Alltagserfahrung aus-
einander. Er bietet eine humanistische, für das praktische 
Zusammenleben der Menschen taugliche Variante des 
Denkens. Angesichts einer Gesellschaft, deren Mitglieder 
sich weitgehend als „materialistisch“ definieren und eines 
von emanzipatorischen Inhalten befreiten „New Materia-
lism“ an den Universitäten hält Eagleton an einer „Politik 
der Materie“ fest, die für die Veränderung der Umstände 
eintritt. In einem Streifzug durch die Ideengeschichte des 
Materialismus, von Demokrit über Aristoteles bis hin zu 
Sigmund Freud, verteidigt der Autor die materialistische 
Gesinnung auch gegen aktuelle Trends der „Cultural 
Studies“ und postmoderner Strömungen.

Eagleton bringt in diesem Buch drei bekannte Materia-
listen und ihre Lehren zusammen: Friedrich Nietzsche, 
Ludwig Wittgenstein und Karl Marx. In einem eindrucks-
vollen Vergleich ihrer Theorien spannt er einen weiten 
Bogen, von der Sprache über die Geschichte, von der 
Ideologie zur Ethik, bis hin zu ästhetischen und poli-
tischen Fragen. All dies gelingt Eagleton mit viel Witz 
und Polemik, in lockerer Sprache, die jahrhundertealte 
philosophische Diskussionen auch einem damit nicht 
vertrauten Publikum näherbringt.

Für Eagleton ist es die „Anti-Philosophie“ und ihr be-
kanntester Exponent Karl Marx, die er als Ausdruck eines 
gelungenen materialistischen Weltbilds ansieht. Und so 
zitiert er in seinem Werk auch Marx’ Ausspruch: „Die Phi-
losophie steht nicht außer der Welt, so wenig das Gehirn 
außer dem Menschen steht, weil es nicht im Magen liegt.“ 
In dieser Tradition des kritischen Denkens, dem Humor 
nicht fremd ist, schlägt Eagleton mit „Materialismus“ ein 
neues Kapitel auf.

Terry Eagleton

Materialismus
Die Welt erfassen und verändern

Der Autor
Terry Eagleton, geboren 1943 in Salford (England), lehrt 
englische Literatur an der Universität von Lancaster. Zuvor 
unterrichtete er unter anderem in Oxford, Manchester, 
Duke und Yale. Seine marxistisch inspirierte Philosophie 
und Literaturtheorie legte er in über 40 Büchern nieder, von 
denen viele auch im deutschsprachigen Raum zu Bestsel-
lern wurden, darunter „Einführung in die Literaturtheorie“ 
(1988), „Die Illusionen der Postmoderne“ (1997), „Der Sinn 
des Lebens“ (2008) und „Warum Marx recht hat“ (2012).

Terry Eagleton über Marx,  
Wittgenstein und Nietzsche.

Terry Eagleton

MATERIALISMUS
Die Welt erfassen 

und verändern
ISBN 978-3-85371-433-1, br., 
ca. 176 Seiten, ca. 17,90 Euro

Aus dem Englischen übersetzt von Stefan Kraft

Auch als E-Book erhältlich

Philosophie für das praktische Leben
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Mit dem Fall des Eisernen Vorhangs triumphierte die 
Ideologie der Grenzenlosigkeit. Systembarrieren waren 
gefallen. Innerhalb des EU-Schengenraumes wurden 
die Binnengrenzen aufgehoben. Es schien, als würde 
es demnächst keine Grenzen auf der Welt mehr geben. 

Doch bald kippte die Euphorie um die proklamierte 
Grenzenlosigkeit. Sie machte dem Ruf nach Wiederer-
richtung von Grenzen Platz: gegenüber MigrantInnen, 
gegenüber chinesischen Firmenübernahmen, gegenüber 
einer Islamisierung der europäischen Gesellschaft und 
vielen anderen „fremden“ Einflüssen.

Tatsächlich beruhte das Zeitalter der offenen Grenzen 
auf einer rigiden Abschottung gegenüber Menschen aus 
Drittstaaten. Die Grenzen waren nicht aufgehoben, son-
dern hatten sich lediglich verlagert. Umgekehrt bedeutet 
das aktuelle Revival von Grenzen keineswegs ein Ende 
der grenzenlosen westlichen Einmischung überall auf 
der Welt, sowohl in ökonomischer als auch in militäri-
scher Hinsicht. Die internationalen Finanzorganisationen 
verordnen Kapitalverkehrsfreiheit und Freihandel und 
nehmen damit den Regierungen des globalen Südens die 
Instrumente aus der Hand, ihre Märkte zu schützen und 
ihren BürgerInnen Arbeit und Einkommen zu verschaffen. 
Aufkeimende Bemühungen überregionaler Integration 
in den Ländern des globalen Südens werden mit allen 
Mitteln bekämpft. Immer mehr Opfer dieses Kampfes 
suchen ihr Heil als Flüchtlinge im reichen Norden. 

Vor diesem Hintergrund vertieft sich der Riss auch in den 
Wohlfahrtsgesellschaften Westeuropas. Quer durch alle 
weltanschaulichen Lager bricht ein Konflikt zwischen 
zwei Fraktionen auf: „Grenzen zu“, verlangen die einen, 
„No border“, skandieren die anderen. Hinter den unter-
schiedlichen Ideologien verbergen sich handfeste Inte-
ressen: Von Unternehmerseite wird die Deregulierung 
des Arbeitsmarktes begrüßt; die neue Mittelschicht freut 
sich über die Multikulturalisierung der Gastronomie und 
die kostengünstige Verfügbarkeit häuslicher Dienste; die 
alte Arbeiterklasse, die von der Konkurrenz am Arbeits-
markt bedroht ist, hofft, dass höhere Grenzzäune die Un-
erwünschten abhalten.

Ob fremdenfeindlich oder fremdenfreundlich, beide 
Lager weisen eine Gemeinsamkeit auf: Sie instrumen-
talisieren die Grenze in Hinblick darauf, wie sie – durch 
Befestigung oder durch Abbau – dem Wohlergehen der 
eigenen Gruppe in der Gesellschaft bzw. der jeweiligen 
Vision davon nutzt.

GrenzenANDREA KOMLOSY

Räumliche und soziale Trennlinien im Zeitenlauf

Die Autorin
Andrea Komlosy, geboren 1957 in Wien, ist Professorin am 
Institut für Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Universität 
Wien. Sie arbeitet zu Themen der Globalgeschichte und 
ihrer Verflechtung mit regionalen Beziehungen. Zuletzt ist 
von ihr bei Promedia erschienen: „Arbeit. Eine globalhisto-
rische Perspektive. 13. bis 21. Jahrhundert“ (4. Auflage 2015).

Andrea Komlosy

GRENZEN
Räumliche und soziale Trennlinien 
im Zeitenlauf
ISBN 978-3-85371-434-8, br.,
ca. 240 Seiten, ca. 19,90 Euro

Auch als E-Book erhältlich

Vom Gebrauch der Grenze

„No border“ versus „Grenzen zu“.
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Millionen Bürger betreiben private Pensionsvorsorge, 
legen ihr Erspartes in Fonds und Aktien an und versichern 
ihr Haus oder Auto. Was die meisten von ihnen nicht 
wissen: Über Gewinn oder Verlust ihrer Geldanlage ent-
scheiden mittlerweile sogenannte Hochfrequenzhändler, 
die die Kurse mithilfe ausgeklügelter Computersysteme 
teilweise manipulieren. Das Geld der kleinen Anleger 
fließt in das Finanzkasino 4.0, wo es die Geldroboter 
ultraschnell und automatisiert einkassieren. Gleichzeitig 
destabilisieren sie die Finanzmärkte, auch an den Han-
delsplätzen in Frankfurt und Wien.

Die Betreiber der Geldroboter sind nicht nur die Gewinner 
der digitalen Revolution, sondern auch der Krisen. Als 
Griechenland 2012 vor dem Konkurs stand, sackten sie 
fette Gewinne ein. Als am „Black Monday“, dem 24. Au-
gust 2015, weltweit die Börsen crashten, verzeichneten 
sie einen Rekordhandelstag. Als „Virtu Financial“, einer 
der wichtigsten Geldroboter, 2014 an die Börse gehen 
wollte, gaben seine Inhaber bekannt, dass man an 1238 
Handelstagen nur an einem einzigen keinen Gewinn 
eingefahren hatte; Gewinne freilich, die Anleger und 
Pensionsanstalten teuer bezahlen mussten.

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor im automatisierten Finanz-
kasino ist die Geschwindigkeit. Damit die Geldroboter der 
Handelsmaschine so nah wie möglich kommen, nisten 
sie sich direkt bei den Großservern der Börsen ein. Um 
zwischen London und Frankfurt keine Millisekunde zu 
verlieren, bauen sie einen Mikrowellenturm höher als 
der Eiffelturm. Obwohl sie Manipulationstechniken wie 
das sogenannte „Spoofing“ benutzen, obwohl sie auch 
schon mal einen ausgemachten Kurseinbruch auslösen 
und obwohl sie selbst Ex-EU-Kommissar Michel Barnier 
als „systematische Gefahr für die Märkte“ bezeichnet, 
wurde das vom EU-Parlament geplante „Tempolimit“ auf 
Finanztransaktionen niemals beschlossen.

Martin Ehrenhauser hat die Debatten darüber als EU-
Abgeordneter in Brüssel miterlebt und die Aktivitäten 
der Hochfrequenzhändler in den letzten Jahren gründlich 
untersucht. Sein Buch offenbart, dass die Finanzmärkte 
von ihnen systematisch unterwandert und beherrscht 
werden.

#endregion S# License
namespace StockSharp.Algo.Latency
{
 using System;
 using System.Collections.Generic;

 using Ecng.Common;
 using Ecng.Collections;
 using Ecng.Serialization;

 using StockSharp.Messages;
 using StockSharp.Localization;

 /// <summary>
 /// Orders registration delay calculation manager.
 /// </summary>
 public class LatencyManager : ILatencyManager
 {
  private readonly SyncObject _syncObject = new SyncObject();
  private readonly Dictionary<long, DateTimeOffset> _register = new 
Dictionary<long, DateTimeOffset>();
  private readonly Dictionary<long, DateTimeOffset> _cancel = new 
Dictionary<long, DateTimeOffset>();

  /// <summary>
  /// Initializes a new instance of the <see cref=“LatencyManager“/>.
  /// </summary>
  public LatencyManager()
  {
  }

  /// <summary>
  /// The aggregate value of registration delay by all orders.
  /// </summary>
  public virtual TimeSpan LatencyRegistration { get; private set; }

  /// <summary>
  /// The aggregate value of cancelling delay by all orders.
  /// </summary>
  public virtual TimeSpan LatencyCancellation { get; private set; }
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Wie Hochfrequenzmaschinen 
unser Erspartes einkassieren 
und Finanzmärkte destabilisieren

Die 
Geldroboter

Martin Ehrenhauser

Der Autor
Martin Ehrenhauser, geboren 1978 in Linz, studierte nach 
seiner abgeschlossenen Kochlehre Betriebswirtschaft und 
Politikwissenschaften in Österreich und England. Zwischen 
2009 und 2014 war er Abgeordneter des Europaparlaments. 
Danach gründete er ein Unternehmen und vertiefte sich 
investigativ als Trader in die Welt der Finanzmärkte. Er weiß 
Geldroboter zu benutzen, schreibt aber lieber ein Buch da-
rüber, um Europa vor den möglichen Gefahren zu warnen.

Casino an der Börse

Martin Ehrenhauser

DIE 
GELDROBOTER

Wie Hochfrequenzmaschinen 
unser Erspartes einkassieren 

und Finanzmärkte destabilisieren
ISBN 978-3-85371-435-5, br., 
ca. 224 Seiten, ca. 17,90 Euro

Auch als E-Book erhältlich

Das Finanzsystem rast auf  
den Cybercrash zu.
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Im Juli 2005 startete die palästinensische Zivilgesellschaft 
einen Aufruf für den Boykott des israelischen Staates auf 
wirtschaftlicher, politischer und kultureller Ebene. Dieser 
Protest soll mithelfen, jahrzehntelange Forderungen der 
palästinensischen Bevölkerung durchzusetzen, nachdem 
unzählige Resolutionen der UNO gegen Israel wirkungslos 
geblieben waren. Es geht um ein Ende der Siedlungstä-
tigkeit in den besetzten Gebieten, eine rechtliche Gleich-
stellung der arabisch-palästinensischen BürgerInnen 
Israels und das Recht auf Rückkehr für die vertriebenen 
PalästinenserInnen.

Auf der ganzen Welt haben sich Gewerkschaften, po-
litische Organisationen und Prominente diesem Boy-
kottaufruf angeschlossen. Eine besondere Rolle kommt 
dabei KünstlerInnen (wie dem Filmemacher Ken Loach, 
den MusikerInnen Sinéad O‘Connor, Roger Waters und 
Annie Lennox) oder Wissenschaftlern wie dem Physiker 
Stephen Hawking zu. Denn für den Staat Israel besteht 
ein wichtiges Exportgut neben Mandarinen, Waffen und 
Sicherheitstechnologien in der Beförderung seines Ima-
ges, für „kreative Energie“ auf allen Gebieten der Kultur zu 
stehen. „Israelisches Kino, israelischer Tanz, israelische 
Literatur, Musik, Kunst, Gastronomie, Wissenschaft und 
Technologie, Architektur und Geschichte sind kulturelle 
Erzeugnisse, über die anvisierte Zielgruppen insbeson-
dere in Europa angesprochen werden können“, erklärt der 
ehemalige Abgeordnete der linken Meretz-Partei Nitzan 
Horowitz.

Diese kulturellen Aushängeschilder und der internationa-
le Ruf, den israelische Hochschulen genießen, verdecken 
eine völlig andere Realität: die Verbindung zwischen 
diesen Universitäten und den militärischen Einrichtun-
gen sowie die Rolle der Hochschulen in der Erforschung 
neuer Instrumente für den Kampf gegen die Palästinenser.

Eyal Sivan und Armelle Laborie berichten über den er-
folgreichen Boykott israelischer Forschungs- und Kultur
einrichtungen durch immer mehr internationale Wis-
senschaftlerInnen und KünstlerInnen. Sie setzen sich 
aber auch mit dem Gegenangriff der israelischen Seite 
auseinander, die mit ganzer Kraft den Versuch einer Dele-
gitimierung und Kriminalisierung der Boykottbewegung 
betreibt. Dem inflationären Vorwurf des „Antisemitismus“ 
halten die AutorInnen entgegen, dass sich der Protest 
gegen Israel als universaler Protest gegen Apartheid und 
Rassismus versteht.

Eyal Sivan/Armelle Laborie

legitimer
Protest

Plädoyer für einen kulturellen 
und akademischen Boykott Israels                                                                                                                                          

                                                                                                                 

Eyal Sivan/Armelle Laborie

LEGITIMER 
PROTEST
Plädoyer für einen kulturellen und 
akademischen Boykott Israels 
ISBN 978-3-85371-436-2, br., 
ca. 180 Seiten, ca. 17,90 Euro
Aus dem Französischen übersetzt von Birgit Althaler

Auch als E-Book erhältlich

Künstler und Wissenschafter in Solidarität mit Palästina 

Die AutorInnen
Eyal Sivan, geboren 1964 in Haifa, ist ein israelischer Filme
macher und Regisseur. Zu seinen bekanntesten Werken 
zählen: „Route 181“, „Fragmente einer Reise in Palästina/
Israel“ (in Zusammenarbeit mit Michel Kleifi, 2003); „Aus 
Liebe zum Volk“ (in Zusammenarbeit mit Audrey Maurion, 
2004) und „Common State, Potential Conversation“ (2012). 
Website: www.momento-films.com. 

Armelle Laborie ist langjährige Produzentin von Dokumen-
tarfilmen und arbeitet in einer Kommunikationsagentur. 

Gewaltloser Widerstand gegen 
die israelische Politik.
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Konvertiten erzählen

Ein Stück Stoff kann alles ändern. Das hat Ele am eigenen 
Leib erfahren. Ein Kopftuch hat das Leben der jungen Frau 
verändert. Nichts ist mehr wie vorher: Sie ist ihren Job los, 
hat sich von ihrem Mann und ihrem alten Freundeskreis 
getrennt. Als alleinerziehende Mutter lebt sie mit ihren 
Kindern von Sozialhilfe und Arbeitslosengeld. Für den 
Islam hat sie vieles aufgegeben. Dennoch sagt sie, dass 
sie noch nie so glücklich war.

Heute ist Ele streng religiös, ordnet ihr Leben festen Gebo-
ten unter und richtet ihren Alltag an der Glaubenspraxis 
aus. Sie betet fünf Mal am Tag. Manchmal auch in einer 
Umkleidekabine bei C&A, wenn es nicht anders geht. 
Für jede Frage, sei sie auch noch so banal, konsultiert sie 
Ratgeberliteratur, weil sie nichts falsch machen will. Sie 
verzichtet auf bestimmte Lebensmittel und studiert dafür 
jedes Etikett ganz genau. Kontakt zu Männern versucht 
sie zu vermeiden, denn das ziemt sich für ihre neue Le-
bensweise nicht. Sie kleidet sich so, dass nur Hände und 
Gesicht zu sehen sind. 

Warum tut sie sich das an? Was bewegt in Deutschland 
lebende Menschen wie Ele dazu, zum Islam zu konver-
tieren? Warum schließen sich manche freiwillig sogar 
einer besonders strengen Form wie dem Salafismus an? 

Die Journalistin Susanne Kaiser hat Geschichten von 
Menschen wie Ele eingefangen und stellt Fragen, die 
weitgehend tabuisiert sind. Wer sind die jungen, zum 
Islam konvertierten Frauen und Männer? Was bewegt 
sie zu einem für Außenstehende unverständlichen und 
unpraktischen Lebensentwurf? Ihre Motive sind so un-
terschiedlich wie die Menschen selbst. In jeder Lebens-
geschichte finden sich Brüche, Beweggründe und Erfah-
rungen, die eine solche Entscheidung erklären können. 
Eines jedoch haben die Konvertierten gemeinsam: Sie 
alle haben ihr Leben radikal geändert. Im Gegensatz zu 
dem, was in den Medien als „radikalisierte Muslime“ 
verhandelt wird, ist ihr neues Leben von einer weniger 
spektakulären Radikalität ergriffen. Sie sind nicht gewalt-
bereit, sie wollen keinen Gottesstaat errichten und auch 
nicht der „Mehrheitsgesellschaft“ schaden. Im Gegenteil: 
Die Hinwendung zum Islam soll ihnen helfen, ihr Leben 
in den Griff zu bekommen und etwas aus sich zu machen. 
Sie sehen sich als festen Teil der Gesellschaft und möch-
ten mit ihren Ideen dazu beitragen, diese zum Besseren 
zu wenden. In diesem Buch kommen sie zu Wort und 
werden gehört.

Ein konservatives Modell – 
islamisch leben.

Susanne Kaiser

DIE NEUEN
MUSLIME

Warum junge Menschen 
zum Islam konvertieren

ISBN 978-3-85371-437-9, br., 
ca. 208 Seiten, ca. 17,90 Euro

Auch als E-Book erhältlich

DIE NEUEN MUSLIME

Warum 
junge Menschen 

zum Islam 
konvertierenSusanne Kaiser

Die Autorin
Susanne Kaiser, geboren 1980 in Berlin, hat Romanistik 
studiert und zu Nordafrika promoviert. Recherche- und 
Sprachaufenthalte führten sie in viele Länder der arabischen 
Welt. Seit 2014 arbeitet sie als Journalistin und schreibt 
über den Nahen Osten und Nordafrika sowie über den 
Islam in Europa, unter anderem für Die Zeit, IP, verschie-
dene überregionale Tageszeitungen und das Fachmagazin 
zenith. Außerdem berät sie Abgeordnete des Bundestags 
zur Politik, Wirtschaft und Gesellschaft arabischer Staaten 
und zum Islam. 



Uwe Mauch/Franz Zauner

IM
GEMEINDEBAU
23 Geschichten 
aus Wien

240 S., br., 19,90 €, Fotos 
ISBN 978-3-85371-430-0

WIEN-BÜCHER IM PROMEDIA VERLAG

Felix Salten

WURSTELPRATER
Ein Schlüsseltext zur Wiener 
Moderne. Mit Originalauf-
nahmen von Emil Mayer

256 S., br., 19,90 €, Fotos 
ISBN 978-3-85371-219-1

Peter Autengruber

PARKS UND GÄRTEN
IN WIEN

248 S., engl. br., 17,90 €, bebildert 
ISBN 978-3-85371-281-8

Helmut Weihsmann

DAS ROTE WIEN
Sozialdemokratische 
Architektur und Kommunal
politik 1919–1934

496 S., großes Format, 
engl. Br., 39,90 €, bebildert, 
ISBN 978-3-85371-181-1

Helmut Weihsmann

IN WIEN
ERBAUT
Lexikon der Wiener 
Architekten des 
20. Jahrhunderts

240 S., großes Format, geb. 
48,00 €, bebildert 
ISBN 978-3-85371-234-4

Oswalda Tonka

BUCHENGASSE
100
Geschichte 
einer Arbeiterfamilie

232 S., br., 17,90 €, Fotos 
ISBN 978-3-85371-405-8

Alexander Juraske

„BLAU-GELB IST
MEIN HERZ“
Die Geschichte des 
First Vienna Football Club 
1894

256 S., br., Bilder, 19,90 € 
ISBN 978-3-900478-422-5

Neda Bei u. a.

DAS LILA WIEN
UM 1900
Zur Ästhetik der 
Homosexualitäten

128 S., br., 14,90 € 
ISBN 978-3-900478-13-1



9

Kleingärten sind besondere Grünflächen, die es ihren 
BenutzerInnen ermöglichen, selbst zu gestalten, kre-
ativ zu werden, sich mit der Natur zu beschäftigen. In 
Wien gibt es über 26.800 KleingärtnerInnen, die in 247 
Vereinen organisiert sind. Der Historiker Peter Auten-
gruber zeichnet die Geschichte des Kleingartenwesens 
von seinen Anfängen vor dem Ersten Weltkrieg bis in die 
Gegenwart nach.

In der Ersten Republik gehörten Kleingärten bereits zum 
fixen Bestandteil der Großstadt, als Bewegung erlebten die 
KleingärtnerInnen damals ihre erste Blütezeit. Es bildeten 
sich Strukturen heraus, Spielregeln wurden festgelegt und 
die Gemeinde richtete eine eigene Kleingartenstelle ein. 
Unter den Austrofaschisten wurden die Kleingartenvereine 
und ihr Zentralverband im Jahr 1934 politisch gesäubert 
und die mehrheitlich sozialdemokratisch ausgerichteten 
Funktionäre ihrer Ämter enthoben. Nach dem „Anschluss“ 
1938 gliederten die Nazis die Wiener Kleingartenvereine in 
den „Reichsbund Deutscher Kleingärtner“ ein. Die Nürn-
berger Rassengesetze machten auch im Kleingartenwesen 
vor jüdischen Mitgliedern nicht halt. Galten in der Nach-
kriegszeit die Kleingärten noch als Pensionistenhorte, so 
fanden mit der Grünbewegung in den 1980er-Jahren ein 
Generationenwechsel und ein Umdenken in der Bewirt-
schaftung der Gärten statt. Der biologische Gartenbau 
hielt frühzeitig Einzug in das Kleingartenwesen.

Durch die Möglichkeit des ganzjährigen Wohnens in den 
Kleingärten seit den 1990er-Jahren und die Ausnützung 
der Bauvorschriften wurden die Grünflächen kleiner und 
die Häuser größer. Aus den Nutzgärten der Anfangsjah-
re, die in beiden Weltkriegen und in der Not nach dem 
Krieg für viele einen Beitrag zum Überleben leisteten, 
sind Hobbygärten geworden. Ganzjähriges Wohnen in 
Verbindung mit Eigentumserwerb veränderte vielerorts 
die soziale Struktur.

Einzelne Kapitel des Buches sind der Funktion von 
Schutzhäusern und der Bedeutung des Kleingartenwe-
sens für die Allgemeinheit gewidmet sowie dem Thema 
der verschwundenen Kleingärten. Wohnbau, Straßen- 
und U-Bahn-Bau haben die Kleingartenflächen über die 
Jahrzehnte dramatisch verringert. Im Anhang finden sich 
eine Übersicht aller im Zentralverband der Kleingärtner 
und Siedler gelisteten Wiener Vereine (Stand Jänner 2018) 
und bislang unveröffentlichte Bilder. Schwer zugängliches 
Quellenmaterial konnte in dieses Buch einfließen.

Peter Autengruber

DIE WIENER
KLEINGÄRTEN

Von den Anfängen bis zur Gegenwart
ISBN 978-3-85371-438-6, br., 

viele Bilder, ca. 240 Seiten, ca. 19,90 Euro

Wiener Lokalgeschichte

Der Autor
Peter Autengruber, geboren 1958 in Innsbruck, ist Histo-
riker und Lehrbeauftragter am Institut für Zeitgeschichte 
der Universität Wien. Mit dem in 9. Auflage erschienenen 
Buch „Lexikon der Wiener Straßennamen“ hat er regional-
historische Pionierarbeit geleistet. Zahlreiche Beiträge im 
Jahrbuch des Dokumentationsarchivs des österreichischen 
Widerstands. Im Promedia Verlag ist von ihm zuletzt das 
Buch „Parks und Gärten in Wien“ (2008) erschienen.

Die Geschichte einer Großstadt 
und ihrer Schrebergärten. 

Peter Autengruber

DIE WIENER
KLEINGÄRTEN

Von den Anfängen bis zur Gegenwart
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JULIA HARNONCOURT

Unfreie Arbeit

Trabalho escravo in der  
brasilianischen Landwirtschaft

ISBN 978-3-85371-439-3, br., 
ca. 320 Seiten, ca. 30,00 € 
Edition Kritische Forschung

ANDREJ ZGONJANIN

Der Umgang mit 
Kriegsverbrechen im 
ehemaligen Jugosla-
wien 1991–1999

ISBN 978-3-85371-440-9, br., 
ca. 240 Seiten, ca. 25,00 € 
Edition Kritische Forschung

UNFREIE ARBEIT

Julia Harnoncourt

Trabalho escravo in der 
brasilianischen Landwirtschaft

edition kritische forschung

G
er

al
di

ne
 E

de
l

ID
E

O
LO

G
IE

 D
E

R
 T

E
C

H
N

O
LO

G
IE

DER UMGANG MIT 
KRIEGSVERBRECHEN 
IM EHEMALIGEN 
JUGOSLAWIEN 
1991–1999

Andrej Zgonjanin

edition kritische forschung
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Julia Harnoncourt untersucht in ihrem Buch unfreie 
Arbeit in der brasilianischen Landwirtschaft. Sie 
beschreibt neben den konkreten Ausprägungen 
der sklavenähnlichen Abhängigkeiten auch die lo-
kalen und globalen Faktoren, die zu dieser Art der 
Ausbeutung führen.

Die Autorin: Julia Harnoncourt, geboren 1985 in 
Wien, dissertierte 2017 zum Thema trabalho escravo 
und arbeitet als externe Lektorin an der Universität 
Wien. Wissenschaftlich beschäftigt sie sich mit ver-
schiedenen Faktoren der Ungleichverteilung, mit 
Arbeit, Migration, Rassismus, Sklaverei und Kolo-
nialismus.

Neuerscheinungen im Frühjahr 2018 in der
EDITION KRITISCHE FORSCHUNG

Andrej Zgonjanin beschäftigt sich in seinem Buch 
mit der Verantwortung für Kriegsverbrechen im 
jugoslawischen Bürgerkrieg und ihrer strafrechtli-
chen Verfolgung. Die wichtigste Quellenbasis des 
Buches bilden die Gerichtsprozesse, Urteile und 
Archivdokumente des Internationalen Strafgerichts-
hofes für das ehemalige Jugoslawien in Den Haag 
(ICTY). 

Der Autor: Andrej Zgonjanin, geboren 1982 in 
Zürich, studierte Geschichte und Wirtschaftswis-
senschaften. Sein Forschungsinteresse gilt militär
geschichtlichen Themen.

CHRISTINA HALWACHS

Manifest Destiny 
und die Indigenen-
politik der USA

Vom Indian Removal Act 1830  
zum General Allotment Act 1887

ISBN 978-3-85371-431-7, br., 
208 Seiten, 20,00 €

SIMON LOIDL

„Europa ist zu 
enge geworden“

Kolonialpropaganda in  
Österreich-Ungarn  
1885 bis 1918

ISBN 978-3-85371-432-4, br., 
232 Seiten, 25,00 €

SEBASTIAN MÜLLER

Der Anbruch  
des Neoliberalismus

Westdeutschlands wirt-
schaftspolitischer Wandel  
in den 1970er-Jahren

ISBN 978-3-85371-416-4, br., 
200 Seiten, 20,00 € 

Vor Kurzem in dieser Edition erschienen:



Ida Pfeiffer

REISE IN DAS 
HEILIGE LAND

Konstantinopel, Palästina, 
Ägypten im Jahre 1842

288 S., geb., Bilder, 24,00 € 
ISBN 978-3-85371-344-0

Herbert Auinger

DIE FPÖ – BLAU-
PAUSE DER  

NEUEN RECHTEN 
IN EUROPA
200 S., br., 17,90 € 

ISBN 978-3-85371-417-1

Hannes Hofbauer

FEINDBILD  
RUSSLAND
Geschichte einer
Dämonisierung

304 S., br., 19,90 € 
ISBN 978-3-85371-401-0

Patrick Cockburn

CHAOS UND 
GLAUBENSKRIEG
Reportagen vom Kampf um 

den Nahen Osten

264 S., br.,19,90 € 
ISBN 978-3-85371-424-9

Larissa Reissner

OKTOBER
Aufzeichnungen aus 

Rußland und Afghanistan in 
den 1920er Jahren

320 S., geb., 24,00 € 
ISBN 978-3-85371-429-4

Fabian Scheidler

DAS ENDE DER 
MEGAMASCHINE

Geschichte einer  
scheiternden Zivilisation

272 S., br., 19,90 € 
ISBN 978-3-85371-384-6

Noam Chomsky

„WEIL WIR ES  
SO SAGEN“

Texte gegen die amerikani-
sche Weltherrschaft …

208 S., br., 17,90 € 
ISBN 978-3-85371-393-8

Noam Chomsky

DIE HERREN 
DER WELT

Essays und Reden  
aus fünf Jahrzehnten

208 S., br., 17,90 € 
ISBN 978-3-85371-367-9

Clärenore Stinnes

IM AUTO DURCH 
ZWEI WELTEN

Die erste Autofahrt einer Frau 
um die Welt 1927 bis 1929

256 S., geb., Bilder, 19,90 € 
ISBN 978-3-85371-105-7

Gertrude Bell

AM ENDE 
DES LAVASTROMES

Durch die Wüsten und 
Kulturstätten Syriens (1905)

320 S., geb., Bilder, 24,00 € 
ISBN 978-3-85371-396-9

Matthias Martin Becker

AUTOMATISIERUNG 
UND AUSBEUTUNG
Was wird aus der Arbeit im 

digitalen Kapitalismus?

240 S., br., 19,90 € 
ISBN 978-3-85371-418-8

Longseller – Bestseller

Andrea Komlosy

ARBEIT
Eine globalhistorische Pers-

pektive. 13. bis 21.  
Jahrhundert

208 S., br., 17,90 € 
ISBN 978-3-85371-369-3
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Highlights aus den vergangenen Programmen

Fabian Scheidler

CHAOS
Das neue Zeitalter 
der Revolutionen
ISBN 978-3-85371-426-3, br.,

240 Seiten, 17,90 Euro

Auch als E-Book erhältlich

Nach dem Erfolg seines Werkes „Das Ende der Megamaschine“, das 
sich mit der Entstehungsgeschichte globaler Krisen beschäftigt, wid-
met sich der Berliner Autor und Journalist Fabian Scheidler in „Chaos. 
Das neue Zeitalter der Revolutionen“ der Gegenwart und Zukunft. 

Werden sich autoritäre Kräfte durchsetzen oder können soziale und 
ökologische Bewegungen die systemischen Risse nutzen, um eine 
gerechtere und friedlichere Welt aufzubauen? Und welche Rolle spielt 
Chinas Aufstieg in der neuen Weltunordnung? „Chaos“ lotet Gefahren 
und Chancen dieser Übergangszeit aus und bietet einen Kompass für 
politisches Engagement in Zeiten wachsender Unübersichtlichkeit.

Zum 100. Jahrestag der Balfour-Deklaration analysieren KennerIn-
nen der Region die vergebenen Chancen im Palästina-Konflikt. Mit 
Beiträgen von Salah Abdel Shafi, Nasser al-Kidwa, Nur Arafeh, Omar 
Barghouti, Tariq Dana, Richard Falk, Roger Heacock, Rashid Khalidi, 
Miko Peled, Vijay Prashad, Ludwig Watzal und Petra Wild. 

Fritz Edlinger (Hg.)

PALÄSTINA – 
HUNDERT 

JAHRE LEERE 
VERSPRECHEN

Geschichte eines 
Weltkonflikts

ISBN 978-3-85371-427-0, br.,
208 Seiten, 19,90 Euro

Auch als E-Book erhältlich


